
NUTZEN

WAS IST CIRCULAR ECONOMY?

Circular Economy (dt. Kreislaufwirtschaft oder zirkuläre 
Wirtschaft) kann als System definiert werden, welches die 
globalen Herausforderungen wie den Verlust der biologi-
schen Vielfalt, die Umweltverschmutzung, die wachsende 
Abfallproduktion sowie im Kernthema den Klimawandel be-
trachtet. Sie basiert dabei auf den drei Grundpfeilern der 
Vermeidung (von Abfall und Verschmutzung), der Kreislauf-
führung (von Produkten und Materialien) und der Regene-
ration (der Natur).

	» Nachhaltiger Umgang mit Ressourcen durch 
Minimieren, Verlangsamen und Schließen von 
Kreisläufen

	» Geringere Kosten und weniger Abhängigkeiten 
von Importen durch Wiederverwendung der aus 
den alten Produkten entnommenen Materialien 
und Komponenten

	» Entkopplung des Wirtschaftswachstums vom 
Ressourcenverbrauch

	» Wirtschaftliche und soziale Vorteile hinsichtlich 
entstehender Innovationen und neuer Arbeits-
plätze

SO FUNKTIONIERT‘S!

Auf dem Weg der Transformation zur Kreislaufwirtschaft können Unternehmen mehrere Strategien nutzen, um 
dieses Systemdenken zu erreichen. Im Kern stehen die Reparatur und Wartung, die Wiederaufbereitung und die 
Rückführungslogistik. Die Lebensdauer von Produkten kann erhöht werden, wenn diese regelmäßig gewartet oder 
repariert werden. Dies sollte bei der Entwicklung von Produkten sowie beim Ersatzteilmanagement des Unter-
nehmens berücksichtigt werden, weshalb Ersatzteile und das für die Reparatur notwendige Werkzeug zeitnah 
zu beschaffen sind. Sollte das Lebensende von Produkten erreicht sein, können noch funktionierende Bauteile 
ausgebaut, gereinigt und wiederaufbereitet werden. Diese können dann wiederverwendet werden. Geht es an die 
Wiederaufarbeitung, können Nachbearbeitungsschritte erforderlich sein. Weiterhin besteht die Herausforderung, 
das Bewusstsein bei den Kund:innen dafür zu schaffen, dass die wiederaufbereiteten Produkte dem Qualitäts-
standard eines neuen Produkts entsprechen. Die Reparatur und Wiederaufbereitung von Produkten sind meist nur 
dann möglich, wenn diese wieder beim herstellenden Unternehmen landen. Daher ist es wichtig, eine geeignete 
Rückführungslogistik aufzubauen.
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PRAXISBEISPIEL

Angesichts  knapper werdender Rohstoffe in verschiedenen werkstofftechnischen Bereichen ist es naheliegend, Materialien 
ohne Qualitätsverlust wiederverwenden zu wollen. Ein konkreter Anwendungsfall in der Kreislaufwirtschaft, bei dem Bauteile 
wiederverwendet werden können, ist die Produktion von Smartphones. Hier können Hersteller ein System entwickeln, bei 
dem zurückgegebene oder ausgediente Smartphones nicht einfach recycelt, sondern gezielt demontiert werden, um funk-
tionierende Bauteile wie Prozessoren, Kameramodule, Akkus oder Displays zu gewinnen.
Statt diese Komponenten zu recyceln, würden sie nach einer genauen Überprüfung und, wenn nötig, Aufarbeitung in neu-
en Geräten oder als Ersatzteile in Reparaturservices eingesetzt werden. Alte Geräte würden dann in einem spezialisierten 
Demontagezentrum in ihre Einzelteile zerlegt werden. Intakte Bauteile wie hochwertige Kamerasensoren oder Prozessoren 
können dann in neuen Modellen oder als günstige Ersatzteile für Reparaturen verwendet werden.
Dieses Vorgehen reduziert nicht nur den Bedarf an neuen Rohstoffen, sondern verlängert auch die Nutzungsdauer wertvol-
ler Bauteile, senkt die Produktionskosten und verringert den ökologischen Fußabdruck der Produkte.

GUT ZU WISSEN

Ein allgemeingültiges Vorgehen bei der Umstellung auf eine 
Kreislaufwirtschaft gibt es nicht. Jedes Produkt hat indivi-
duelle Eigenschaften und CE-Maßnahmen können an allen 
Punkten des jeweiligen Produktlebenswegs ansetzen. So 
wie jedes Unternehmen seine eigene Unternehmensstrate-
gie hat, ist auch eine individuelle CE-Strategie als Teil davon 
notwendig. Ansatzpunkte für Unternehmen können z. B. die 
Effizienz von deren Prozessen, die Bereitstellung zirkulärer 
Dienstleistungen oder die Veränderung des Produktdesigns 
hin zu nachhaltigen und kreislauforientierten Produkten 
sein.

Smartphones können demontiert und die Komponenten 
nach einer Aufarbeitung in neuen Geräten oder als Er-
satzteile bei der Reparatur eingesetzt werden.


